
 

 

 

 

 

Medieninfo: fairplay prevention - Anlaufstelle gegen menschenfeindliche 

Ideologien wurde offiziell vorgestellt 
24. Oktober 2022 

 

Wien. Am 21. Oktober 2022 wurde im Haus des Sports das Projekt fairplay prevention - 

Anlaufstelle gegen menschenfeindliche Ideologien vom Bundesministerium für Kunst, Kultur, 

öffentlichen Dienst und Sport (BMKÖS) und der fairplay Initiative offiziell vorgestellt. Anwesend 

waren Vertreter*innen der großen österreichischen Sportorganisationen, der Fach- und 

Dachverbände, sowie Expert*innen aus den Bereichen Jugend- und Präventionsarbeit, 

Wissenschaft und Journalismus. 

 „Bedrohungen, Herabwürdigungen und extremistisches Gedankengut sind Phänomene, mit denen 

die gesamte Gesellschaft konfrontiert ist. Der Sport ist hier keine Insel der Seligen, vielmehr ein 

Brennpunkt für manche dieser Tendenzen. Viele Menschen kommen bei Sportveranstaltungen 

zusammen, da geht es oft um „Wir gegen die anderen“. Gleichzeitig können über den Sport breite 

Bevölkerungsschichten erreicht und sensibilisiert werden. Diese Chance wollen wir nutzen, um über 

den Sport bedenkliche Entwicklungen, die sich beispielsweise über die sogenannten sozialen Media 

ausbreiten, entgegenzuwirken. Extremismus hat im Sport keinen Platz“, so Sportminister und 

Vizekanzler Werner Kogler. 

 

Haltung zeigen 

fairplay prevention wird ab sofort österreichweit Akteur*innen aus dem Sportbereich dabei 

unterstützen, klare Haltung gegen Rechtsextremismus sowie religiös begründete Extremismen zu 

zeigen. Anna Traninger, Projektreferentin bei fairplay und zuständig für den neuen Arbeitsbereich, 

erklärt, warum es gute Präventionsarbeit dringend braucht: „Rechtsextreme und islamistische 

Akteur*innen nutzen den Sport als Plattform für die Verbreitung ihrer Inhalte, zur Agitation und zur 

Rekrutierung neuer Mitglieder. Prävention bedeutet die Stärkung von Sportstrukturen in ihrer 

Resilienz, das Sensibilisieren gegenüber menschenfeindlichen Ideologien, das Informieren über 

rechtsextreme und islamistische Aktivitäten und Netzwerke sowie das bedarfsorientierte Setzen 

geeigneter Maßnahmen.“ 

 

Aktivitäten & Maßnahmen 

Zum Angebot von fairplay prevention zählen Beratungen, Bildungs- & Sensibilisierungsmaßnahmen, 

Kampagnen und Veranstaltungen. Ein zentraler Service ist die Meldestelle, bei der Vorfälle und 

Verdachtsmomente sportartenübergreifend vertraulich gemeldet werden können. Michael 

Schmied, ebenfalls Projektreferent und zuständig für fairplay prevention, zum Prozedere: 



„Über ein Online-Formular können leicht und schnell Fälle von Menschenfeindlichkeit im Sport 

gemeldet werden. Wir dokumentieren die anonymisierten Meldungen. Die Erfassung und Analyse 

der Meldungen hilft uns, ein besseres Bild über menschenfeindliche Strukturen im Sport zu 

generieren und zielgerechte Präventionsmaßnahmen zu entwickeln.“ 

 

Das Projekt läuft von Jänner 2022 bis September 2024 und wird vom Bundesministerium für Kunst, 

Kultur, öffentlicher Dienst und Sport (BMKÖS) gefördert.   

 

Alle Informationen zum Projekt finden Sie unter fairplay-prevention.at. 

Die Presseaussendung und Pressefotos finden Sie zum Download in unserem Pressebereich. 
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